




Oiullſligt riſer iſnta eetur::
Eine

Wie ein Mann Nahmens

Mndreas Volle
in Halberſtadt

xSGWeiner Wraue
recht jammerllch umgebracht,

578

Mit einem Meſſer ins Hertze drey Sliche gegeben,

und das Geſicht zerſchnitten,
bernach noch dazu mit einer Keule ihr den Kopff

eingeſchlagen.
Nach verrichteter unmenſchlichen verruchten

Mord-Shat
hat er ſich ſelbſt mit einem Sackebande erhencket

Jm Jahr 1742.
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Ey denen bereits ſchon ſehr betrubten Zeiten, hat
ſich unter andern geſchehenen traurigen Exempeln zu
getragen, welches allen und jeden Menſchen zum
Schrecken und Warnung, billig bekandt und offenbar
gemachet zu werden, fur dienſahm erachtet wird.

Es hat ein Mann Nahmens Johann Andreas Bolle in Hal—
berſtadt ſich ſeit ſeines ſchon viele Jahre her gefuhrten Eyeſtandes
anfanglich, ſo vielman weiß, ehrlich mit dem Seinigen ernehret
und ſich ſo verhalten, daß man von ihm eben nichts ſonderliches
zu ſagen gewuſt. Und da ſein Leben noch in ziemlichen Jahren,
inzwiſchen aber doch bereits ſo viele erlebet, daß er wol Urſache
gehabt hatte- ſich beſſer um ſeine Seele und Seeligkrit zubekum—
mern, anſtat deſſen aber, hat er ſich auf die ſchlimme ſeite geleget
ſich den Trunck ergeben, und dadurch eine uübele, unanſtandige

und gottloſeLebens-arth geführet, biß er endlich durch den Satan
vollig in ſeinen Steicken aefuühret, auf die unmenſchliche gottloſen
und morblichen Gedancken gerathen welche er, da ihm alsdann
GOtt verlaſſen, werckſtellig gemachet und den Mord folgender

geſtalt verrichtet hat.
Den zoten September des 1742ten Jahres als den Sonn—

tag nach Michaeli, mag er vermutlich, ſeiner übelen Gewohnheit
nach ſich wiederum mitſtarcken Getrancke ſeine Sinne überladen
worauff er unter der Vormittages Prediat ſeine Fraue bey dem
Hualſe kriegt, und derſelben mit einem Meſſer drey Stiche ins
Hertze giebt, und einen Schnit mit dem Miſſer ihr ins Geſichte
thut, damit aber iſt er noch nicht zufrieden geweſen, weil ſie viel—
leicht ihm noch nicht geſchwinde genung ſterben wollen, ſondern
noch eine Weile gezappelt und gelebet haben mag, nimmt er eine
Keule und ſchlagt ſie damit vollens todt.Nach dieſenentſetzlichen Mord, welchen er an ſeiner Frauen

ausgeubet und verrichtet hat, haben ihm ſogleich die Gerichte des
groſſen
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gelerhencket; wobey er ſich ſo handthieret haben mag, daß der
Sackvoand geriſſen, und der Corper auf der Erden liegend, gefun
den worden.

Bey Endigung der Vormittages Predigt Mittags, komt ſei—
ner Tochter Kinder eines vor die Thur, findet aber die Thur nicht
offen, klopffet derowegen an, aber es macht niemand auff und
muß wieder weg gehen. Der Tag und die Nacht gehen vorbey
bis Montags frühe, da wird es erſt kundig und der Obrigkeit
angezeiget, welche ſich ſogleich dahin verfuget und ſowol die er

mordete Frau als den ſich ſelbſt erhenckenden Morder, in einen
abſcheulichen ſpectalieuſen Anblick, auf der Erden liegend, gefun
den haben.

Auf geſchehene Beſichtigung der Obrigkeit, wurde des an
dern Tages darauf, die ermordete Frau begraben, und nach einer
Weile wurde der Morder von den Schinder aus den Fenſter auf
die Straſſe geworffen, hernach auf eine Schleuffe geleget und
durch die Stadt nach dem Richthauſt geſchleppet, daſelbſt in ei
nen Kaſten geleget, in den Keller ſo lange geſetzet und mit San
de verwahret worden daß die Obrigkeit alles genaue und rech—
tens unterſuchen und ausfuhrlich auch grundlich davon berich—
ten konnen.

Weilen nun die Sache ſehr wohl unterſuchet war, indem kein
Menſch auf der aantzen Nachbahrſchaft das allergeringſte davon
grhoret noch wahrgenommen, und alſofolglich kein Zeugniß dar—
uber, der Obrigkeit zu Huiffe kommend, londerlich hat abgeleget
werden konnen, da es des Sonntages untern Gottesdienſte ge
ſchehen, ſo hat die Obrigkeit durch eine ſehr kluge und gerechte
Einſicht, ſo wie die Sache an ſich ſelbſten und am wahrſcheinlich—
ſten befunden worden, ihren ausfuhrlichen Bericht auf das bun
digſte davon abgeſtattet.

Nach ſolchen abgeſtatleten bündigen Bericht der Obrigkeit/
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chai buv hoht grrmſiiicuic ctſchĩe ãuttgndiſi fogendts dẽroörd
net: Daß der Morder aufdas Rad geleget, zuforderſt aber erſt
die rechte hand abgehauet und an den Pfahl angenagelt werden
ſolte.

Hierauf geſchahe den 21. December 1742. die Execution.
Der Morder wurde des morgens frühe in den Kaſten lie—
gend, vorne ins Richthauß geſetzet, daß ihm alle Menſchen ſehen
konten. Hernach wurde von der Burgerſchafft, ein Creyß ge
ſchloſſen, worin Tiſch und Stuhle geſetzet waren, das Gerichte
zu halten, ſtellete ſich bey gewohnlicher Zeit die Obrigkeit ein, da
dann das Urtheil verleſen wurde. Nach Endigung dieſes, ward
der Morder in ſeinen Kaſten liegend, auf eine Schleuffe geſetzet
und vor das Thor nach den Gerichte geſchleppet, woſelbſt ihm die
rechte Hand abgeſchlagen und an den Pfahl worauf das Rad
ſtehet, angenagelt, der Corper aber auf das Rad geleget, und der
Kopff mit einen Nagel durchgeſchlagen, und alſo die Execution
damit geendiget wurde.

Zu dieſer Execution hat die Obrigkeit ein neu Radund Pfahl
bearbeiten und ſetzen laſſen mufſen, woran der Stadt-Richter
nach gehaltener kurheen Rede, wie allezeit bey dergleichen Arbeit
gebrauchlich, den erſten Schlag gethan.

Man wil ſagen, daß bey der Beſichtigung des Morders in
deſſen Wohnung die Biebel mit aufgeſchlagenen Worten ge
funden worden: Daß beſſer ſey bey Lowen und Drachen zu
wohnen als bey einem boſen Weibe.

Man ſolte nicht dencken, daß unter Ehe-Leuten/ die faſt 30.
Jahr miteinander gelebet, g. Kinder gezeuget, und dennoch vom
Teuffel ſich blenden und auf irrige Gedancken verleiten laſſen, ein

ſolch greuliches Exempel zutragen konte.

1
Gotu bewahre einen jeden Menſchen fur alle irrige und ſundliche

Gedancken, Worte und Wercke.

k *ck *4








	[Günstiger Leser erschrick nicht über] Eine erschrökliche und wahrhaffte Mord-Geschichte. Wie ein Mann Nahmens Johann Andreas Bolle in Halberstadt Seine Fraue recht jämmerlich umgebracht ... Nach verrichteter ... Mord-That hat er sich selbst mit einem Sackebande erhencket, Jm Jahre 1742
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



